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Bad Oeynhausen. Der Stadtentwicklungsausschuss stimmte mehrheitlich in der letzten
Sitzung für die Wohnbebauung einer ca. 11.000 m² großen Fläche am Breitensiek zu. Die
Vertreter der Bürger für Bad Oeynhausen (BBO) argumentierten in der Sitzung entschieden
gegen die geplante Änderung des FNP.

Axel Nicke: „Die zukünftige Wohnbaufläche liegt unmittelbar neben und parallel zur neuen
Stadtautobahn und wird begrenzt durch einen teilweise ca. 11 Meter hohen Lärmschutzwall.
Südöstlich belastet die stark befahrene Dehmer Straße das Gebiet.“ Nach Ansicht der BBO wird
das zukünftige Wohngebiet durch Lärm und Schadstoffe von der Dehmer Straße und der A
30neu stark belastet.

Reiner Barg: „Auf der Dehmer Straße fahren am Tag ca. 15.000 Kraftfahrzeuge; auf der A
30neu prognostiziert über 30.000 KFZ. Schon mit einer Verkehrsmenge von über 10.000 KFZ in
24 Std. sind die Grenzwerte des 22. Bundes-Immissionsschutzgesetzes überschritten.
Gesundes Wohnen wird dort wohl nicht möglich sein. Auch der Kreis Minden Lübbecke weist
auf die besondere Problematik, insbesondere durch die Nachbarschaft zur A 30neu hin und
bittet in seiner Stellungnahme um Klärung. 

Axel Nicke: „In der Sitzung habe ich mehrfach auf die außerordentliche Belastung mit
Schadstoffen der zukünftigen Wohnbaufläche durch die A 30neu hingewiesen. Sie dürfte
dreimal so hoch sein wie die Belastung durch die Dehmer Straße.“ Weiterhin lägen die Häuser
in Folge des bis zu 11 Meter hohen Lärmschutzwalls den größten Teil des Tages im Schatten.
Nicke und Barg: „Bei dieser Situation kann wohl niemand von gesundem Wohnen sprechen!“
Warum mit hohen Kosten und Aufwand ein nicht lebenswertes Wohngebiet geschaffen werden
soll ist für die BBO nicht nachvollziehbar. Zudem schaffe man einen Präzedenzfall für andere,
ebenfalls betroffene Grundstückseigentümer.      
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